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In der Oeffentlichkeit iſt augenblicklich viel davon 
zie Rede, daß einer der neutralen Staaten eine Ver⸗ 
mittlungsaktion im Ruhrkonflikt unternehmen wird. 
Finige deutſchnationale Kreiſe, die noch vor wenigen 
Jahren täglich „Gott ſtrafe England“ riefen, hoffen, daß 
von Ens land zugunſten Deutſchlands gegen Frank⸗ 
reich eingeſchritten wird. Geſtern gingen durch die 
Preſſe Meldungen aus Wien, daß Ftalien und die 
Tichechoſlowakei eine Vermittlungsaktion zu 
unternehmen gedenken. Hoffnungen auf das Faſziſten⸗ 
italten zu ſetzen, iſt ein arger politiſcher Telig, luß. 
Wenn ben 3 die italieniſche nationaliſtiſche Preſſe in 
der letzten Zeit auch offen die Gefahren gezeichnet hat, 
die Italten aus dem Vorgehen Frankreichs drohen, ſo 
iſt es nun einmal ſeſtſtehende Tatſache, daß ſich der 
beros unſerer Deutſchvölkiſchen, Herr Muſſolini, ſo 
eng mit Poincars eingelaſſen hat, daß er wohl kaum 
zurück kann, ohne ſein Preſtige als Staatsmann völlig 
zu verlieren. Die vor einigen Tagen verbreitete Mel⸗ 
dung des W. T. B., daß die italieniſchen Ingenieure 
das Ruhrgebiet bereits verlaſſen hätten, ſtellte ſich 
dann auch bald als unwahr heraus. 

Eine etwas begründetere Urſache hatte die Meldung 
pon ciner Vermittlungsaktion der Tſchechoflowakei. 
Im dortigen Abgeordnetenhaus haben die deutſchen 
Sozialdemokraten eine Interpellation eingebracht, in 
der ſie den tſchechiſchen Außenminiſter fragen, ob er 
bereit ſei, durch Fühlungnahme mit den Verbündeten 
nuf raſcheſte eBilegung des Ruhrkonflikts binzuwir⸗ 
ken. Dieſe Aktion der deutſchen Sozialdemokraten in 
der Tſchechoſlowakei iſt ſicher zu begrüßen. Ob ſie aber 
einen 70 haben wird, iſt ſtark u bezweifeln. Der 
üſchechiſche Außenminiſter Beneſch iſt völlig franzöſiſch 
orientiert. Kürzlich noch erklärte er im Parlamenr, 
daß Frankreichs Vorgehen durchaus gerechtfertigt ſei. 
Hinzu kommt, daß der Tſchechoſlowakei durch die Zer⸗ 
ſtörung des deutſchen Wirtſchaftslebens große „wirt⸗ 
ichaftliche Vorteile“ erwachſen können. So betont der 
üagrariſche „Kenkow“, das Blatt des Miniſterpräſi⸗ 
denten, die günſtigen Wirkungen der Ruhr⸗ 
beſetzung auf die tſchechoſlowakiſche Eiſeninduſtrie. 
„Dieſe Hochkonjunktur verſpricht Dauer, denn ſie ſei 
eine Folge der kataſtrophalen Antireparationsvpolitik 
Deutſchlands. Deutſchland habe nur die Wahl, ſchär⸗ 
fere Bedingungen der Verbündeten anzunehmen oder 
hnen Widerſtand zu leiſten. Die Wettbewerbsfähig⸗ 
keit Deutſchlands werde auf jeden Fall gelähmt ſein, 
daraus ergebe ſich eine ſehr günſtige Lage für die 
tſchechoſlowakiſche Induſtrie.“ Bedauerlich iſt nur, daß 
unfere tſchechiſchen Genoſſen, die in der Regierung faſt 
die Hälfte der Sitze inne haben, ſich nicht energiſcher 
kür eine Beilegung des Konfliktes ins Zeug legen. 
Sollte dem fronzöſtſchen Militarismus ſein Plan ge⸗ 
Aingen, ſo wäre das nicht nur die Zerſtörung Deutſch⸗ 
lands, ſondern der Geiſt der brutalen Gewalt in der 
Volitik, der doch angeblich mit dem deutſchen Milita⸗ 
ridmus vernichtet werden ſollte, würde dann in ganz 
Europa triumphieren. 

Völlig irrgängig ſind die Hoffnungen auf einen 
baldigen Syitemwechſel Frankreichs Seit 
geſtern liegt eine Anzahl von Meldungen vor, die 
Unzufriedenheit verichiedener franzöſiſcher Parlamen⸗ 
arier mit Poincars berichten. Dieſe Vorſtöße gegen 

cars werden aber nicht etwa von fraͤnzßſiſchen 
ritändigungspolitikern übernommen, denen Frank⸗ 

reichs Vorgehen zu gewaltſam ericheint, ſondern es 
bandelt ſich dabei um Angriffe gegen Ppincars von 
Unpernationaliſtiſcher Seite her. Der Führer der 
ertremen Nationaliſten, Tardieu, hat an Poincars 

à Verlangen geſtellt, daß er dem Kammerausſchuß 
auswärtige Angelegenbeiten Aukklärung über die 
enblickliche Lage geben ſoll. Tatſache iſt. daß in 
Eeüe; Arnßg? Bennrüehgunns uer den Mia⸗ 
Tteich eEr robr Deunruhnihuünß über den Lis⸗ 

'gen praktiſchen Mißerfolg der Ruhraktion herrſcht. 
t vor einigen Tagen iſt es den Franzofen im Ruhr⸗ 

edtet gekungen, et SFrankrei 

    

   
    

   
   

      nae einige Kohlenzuge nach 
bsulaffen, während vor dem Einbruch täglich 
it der Ruhrkoble nach Frankreich gingen. Poincaré 
bat abgelehnt, in der augenblicklichen Situation dem 

mmerausſchuß nähere Aufſchlüſſe zu geben. Dieſe 
inerung Pvincarss hat nun Tardien ſo in Harniſch 

tebracht, daß er in ſeinem „Echo nationale“ Poincarss 
Verhalten verhöhnt, indem er den Schluß gieht, daß 
deßſen Weigerung ohne Zweiſel beweiſe, das der Mi⸗ 
iiterpräßdent von dem Erfolge der Rubraktion ſeſt 

rzcugt ſet und den finanziell, wirtſchaftlich und zs⸗ 
ich glänzenden Ausgang des Unternebmens für 
e bevorſtehend halte. Der Kammerausſchuß für 

e Angelegenhetten werde ſich über ein ſolches Er⸗ 
nis herzlich freuen und dankbar auerkennen, das 
Niniſterpräſident ihn mit einer ſchweren Verant⸗ 
ung verſchont habe. An einen Erſolg des Tardi⸗ 

chen Vorſfoßes wird in der franzöſiſchen Kamer nicht 
XIEIIOI. 

Dirfe brei polttiſchen Fuktoren können uißo für eine 
baldige Beendigung des Ruhrkonflikts nicht in Rech⸗ 

    

  

   

   
   

  

    

   

Trügeriſche Hoffnungen. 

Der Freien Staädt Danz 
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Somnabend, den 10. Februar 1923 

nung geſetzt werden. Es verbleiben dann die Hoff⸗ 
nungen auf ein Eingreiſen Amertkas und Englands. 
Darüber in einem wetteren Artikel. 

  

Die Stimmung in England. 
Der Chefredatteur der „Daily News“, A. G. Gar⸗ 

diner, veröffentlicht einen ſcharfen Artikel gegendie 
neutrale 8 alkung der britiſchen Regierung und 
fordert, daß England endlich handern möge. „Ich 
verkenne nicht die Schwierigkeiten,“ ſo ſagt er, „wenn 
wir jetzt handeln. Vier Jahre lang ſind wir das In⸗ 
ſtrument geweſen, mit dem Ppincars und ſeine Vor⸗ 
Hassere⸗ dieſfen ſchändlichen Raubzug vorberettet 
haben. Poincaré«s Würgegrtff gegen uns im 
Rahen Oſten hat ihn in den Stand geſetzt, jetzt Deutſch⸗ 
land an der Ruhr zu erwürgen. „Unterſtützt mich,“ 
konnte er tatſächlich ſagen „und — ich lund Trotzki) 
werden die Türken Geshn Euer Reich im Nahen Oſten 
verlteren laſſen.“ Er benutzte uns als Löſegeld. Er 
benutzt den Feind, um ſeinem Lande zu helfen, für 
das brave engliſche Burſchen in Paläſtina und Meſo⸗ 
votamien ihr Leben gelaſſen haben, er hat die Abſicht, 
uns zu ſchwächen, wührend er die franzöſiſchen Trußts 
— deren Agent er war und deren Abgeſfandter er iſt — 
in den Stand ſetzt, die Kontrolle über die Kohlen⸗ und 
Eiſenquellen Europas auszuüben. Aber dieſe 
unſere Schwäche mußaufhören! Die uncdle 
und enmehr Hera Hingabe an ein öifentliches Ver⸗ 
brechen muß der Tat weichen. Es kann ſein, daß Frank⸗ 
reich ſelbſt noch einmal gegen die Inſamie auftritt, die 
in ſeinem Namen begangen wird, es hat nichts ge⸗ 
wonnen und viel verloren und weiß ſchon jetzt, daß es 
nicht Europa in Flammen ſetzen kann, ohne ſich ſelbſt 
zu gefährden. „ 

Die „Daily News“ ſind ein linksliberales 
Blatt mit einer halben Million Auklage, ebenſo der 
„Mancheſter Gnardian“, die „Weſtminſter Gazette“ und 
das Sonntagsblatt „Obſerver“. Alle fübren eine ähn⸗ 
liche ſcharte Sprache gegen Poincarés Gewaltvolitik. 
Ferner bat ſich Llond George, der Führer der Na⸗ 
ttonalliberalen, ebenſs enertziſch im „Daily 
Chronicle“ gegen die Rubrinvaſton ausgeſprochen. Die 
geſamte Arbeiterpartei bekämpft gleichfalls die 
„wohlwollende Neutralität“ des britiſchen Kabinetts. 
Dlefe drei Parteien haben bei den letzten Wablen bei 
weitem die Mehrheit der Stimmen errungen, wenn 
auch infolge des ungerechten Wahlſyſtems die Mehr⸗ 
biies* Parlamentsſitze den Konſervativen erhalten 
blieb. 

  

Deutſcher Proteſt an Poincaré. 
Durch den deutſchen Geſchäftsträger in Paris 

wurde der franzöſiſchen Regierung eine Note über⸗ 
reicht, in der es heißt: Mit der Note vom 4. Februar 
babe die franzöſiſche Regierung die Note der deutſchen 
Botſchaft vom 31. Januar zurückgeſandt und zugleich 
angekündigt, daß ſie in Zukunft keine Schreiben mehr 
annehmen werde, die irgendeine Kritik der Feſtſtellun⸗ 
gen der Reparationskommiſſion oder der infolgedeſſen 
getroffenen Maßnahmen enthielten. Dagegen müße 
die Reichsregierung zunächſt darauf hinweiſen, das die 
zurückgeſandte deniſche Note die Antwort anf mehrere 
franzöſiſche Notien enthielt, worin die franzöſiiche Re⸗ 
gierung der Reichsregierung verſchiedene Verſtöße 

gegen den Friedensvertrag vorwerſe. Dabei bätte die 
Reichsregierung einen Beſchluß der Reparationskom⸗ 

miſſion überhaupt nicht erwähnt, ſondern nur Pervor⸗ 
geboben, daß das franzöſiſcherſeits getadelte Vorgehen 

nur die unvermeidliche Folge des vertragswidrigen 
Ruhreinmarſches ſei. Wenn die franzöſiſche Regierung 
darin auch noch eine Kritik der Maßknabmen der Re“ 
parationskommiſſion erblicke, fo ſtelle ſie ſich ofker 
auf den Standpunkt, daß die Revarationskomm 
durch ibren Beſchluß vom 26. Januar zugleich 

Rechtmäßigkeit der Kuhraktion; 

  

     

   
eſtgeſtellt habe. ÄAber 

wenn überbaupt., ſo könne die Reparationskemm 

eine Auslegunt des Friebensvertrages nur 82 
ſtimmigen Beſchluß geden, und das ſei am 28. Janun 

nicht geſchehen. Wenn jetzt aber außerdem die fran⸗ 

zöſiſche Regterung es ein für allemal ablebne, deutſche 

Peſtſtellungen auch nur anzuhören, ſo verlange fle, daß; 

Deutſchland alles ſtillſchweigend binnebme. was ſie nach 
ibrem beliebigen Ermeſſen iue. Das widerſpreche allen 

Regeln des friedlichen internationalen Verkehrs. 
Wahrſcheinlich wünſche die franzöſiſche Regierung im 
Bewußiſein der Schwüche ihres Rechtsſtandpunktes 
ſich der Roiwendigkeit zu entzichen, fachlich die deut⸗ 
ſchen Einwände zu prüſen. Das werde aber die deui⸗ 
ſche Regierung nicht abhalten, nach Recht und Gerech⸗ f1 
tigkeit ibre Einwände vorzubringen. 

  

Die unbequemen Tatſachen. 
Havas bat geſtern abend in Paris in einem Tele⸗ 

Sramm aus Berlin mitgeteilt, daß nach den deuiſchen 
mder I92=      Stakiftiken ſich dis Lonnenzäbl der im Dezt 

  

an Frankreich wirklich gelieferten Repararionskeßle   

  

ßang 
    

  

auf 1515878 belaufe gegen 1600 000 Tonnen die ge⸗ 
liefert werden ſollten. — Es iſt begreiflich, daß keines 
der großen Pariſer Morgeublätter dieſe Ziffern ver⸗ 
breitet, denn der beſonnene Teil der öffentiichen Mei⸗ 
nung würde nicht verſtehen, warum wegen einer ſo 
kleinen Liejerungsdifferenz eine milttäriſche Expedi⸗ 
tion mit ſtarkem Aufgebot nach dem Ruhrgebiet unter⸗ 
nommen werden mußte, um nicht einmal das zu er⸗ 
zielen, was Deutſchland freiwilllg bis an die Grenze 
der Möglichkeit geleiſtet hat. 

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Mainz, 
ſind bisher alle Verſuche, dle zahlreichen zwiſchen Bin⸗ 
gen und Mainz liegenden Rheindammfer durch frauzö⸗ 
ſiſches Militär en Fahrt zu ſetzen, erfolglos geblieben. 
Einige von den Franzoſen zuſammengeſtellte Schifis⸗ 
Waß, konnten nicht in Fahrt geſetzt werden, da die 

aſchiniſten fehtten. Die Maſchiniſten und Heizer des 
Rheins und ſeiner Rebenflüſſe haben erneut in Ver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen, den Kampf mit unvermin⸗ 
derter Energie weiterzuführen. 

Feſter Wille der Ruhrbergleute. 
Die „Vergarbeiterzeitung“ ſchreibt in ihrer geſtrigen 

Ausgabe: Der Wille der Arbeitnehmer, nicht zu 
kuſchen vor den franzöſiſchen Bajonetten, ilt feſt und 
Unverbrüchlich. Das Ruhrgebiet iſt das wirtſchaftliche 
Herz Deutſchlands. Wenn franzöſiſche Imperialiſten 
und Kapitaliſten darüber verfigen, wird das Elend 
des beutſchen Volkes größer und größer. Wie kämen 
wir dazu, dies Elend zu fördern, indem wir dem fran⸗ 
zöſiſchen Militarismus ſein Ziel erleichtern? Frank⸗ 
reich iſt ſozialpolitiſch rückſtändiger als Deniſchlaud. 
Die franzöſiſchen Bergleute haben eine à3 Stunden 
längere Schichtzeit als die deutſchen uit benteten Die 
franzöſiſche Arbeiterbewegung wird mit brutalem Mi⸗ 
litarismus niedergehalten. Deshalb haben wir auch 
alle Veranlaſſung, an nuſerm Standeunkt vernünf⸗ 
tiger und eutſchloſfeuer ſeſtzuhalten. 

      

Der Smyrna⸗Konflikt. 
Ablehnung des türkiſchen Ultimatums. 

Wie aus Smyrna gemeldet wird, begab ſich der eng⸗ 
liſche Admiral Nicholſon zum Militörkommandanten 
von Smurna und teilte ihm mit, daß die Alltierten der 
Aufforderung der kemaliſtiſchen Regierung, die 
Kriegsſchiffe aus dem Hafen von Smorna zurückzu⸗ 
ziehen, nicht nachkommen würden, bis der endgültige 
engliſch⸗fürkiſche Friedensvertrag unterzeichnet ſei. 
Die alliierten Oberkommiſſare in Konſtantinopel 
ſandten der Regierung von Angora eine neue Note, in 
der ſie die Aufhebung des Befehls zur Abfahrt der 
Kriegsſchiffe forderten. Die türkiſchen Jeitungen be⸗ 
trachten die Lage als außerordentlich ernſt. 

Die engliſchen Blätter melden ans Konſtantinopek: 
Zwiſchen dem türkiſchen Kommandanten nvon Smyrna 
und den Befehlshabern der allzierten Kriegsſchiiſe iſt 
ein Abkommen geſchloſſen worden, wodurch der ſtakns 
auo ſo lange beſtehen bleibe bis der Streitfall über de⸗⸗ 
Aufenthalt der aͤllierten Kriegsſchiffe in türkiſchen 
Häfen auf diplomatiſchem Wene geklärt iſt. 

Wieder ein politiſcher Mord in Polen. 

Donnerstag wurde der griechiſch⸗orthodoxe .ů Metro⸗ 

polit Georn Jaroſchewski durch den Archimandriten 

Latnichenkvo, den Rektor des jfetzt neſchloſſenen geiſtlichen 

Seminars in Cbaln, erſchoffen. Der Mörder foll ſich 
ſeiner Tat ſchuldia dekannt haben und als Grund die dra⸗ 
koniſche Strenge des Metronoliten angegeben baben. Nach 

Meldung des „Aurjer Polski“ hat iedoch die Tat einen 

volitiſchen Lintergrund. ſie ſoll begaugen worden ſein, weil 

Jaroichemski der volnlichen Reglerung zu fehr nachgab und 
drei gariechiſch-orthodyxe Biſchöſe entlaſfen habe. 

Litauen verwirft die „neutrale Zone“. 

Die litauti gierung richteie an das Völlerbund⸗ 

jekretariat e⸗ Telegramm. in dem ſie den Vorſchlag ver⸗ 

mirft. di miichen Litauen und Pulen beſtebende, neutrale 

Zone teilen zu laßten. und fordert die Wiederberſtellung der 

rechtlichen Lage, gemäß dem Vertrage von Suwalki. Die 

litauiſche Nenierung betrachtet die Eutſchließung des Völ⸗ 

kerbundes und die i aung durch Viviani als dem Völ⸗ 

kerbundvakt widerſprechend. Sie ertuch Malrich um Reber⸗ 
weliung dieſer inriſtiichen Frage an einen interndtionalen 

j. Deägleichen erſucht die litanliche Reaiexung 

bhub der einſeitigen Entſchliezung. für deren Aus⸗ 

die Regterung iede Verantwortuns ablebnt. 

Zuſpitzung im Saargeblet. 3 

cker Zeitung“ hat ſich die Lage 

revier verſchärit. Den Organiſationen war 

Poligeiverwaltung zugeſagt worden, daß nur 

K polizei zur Aufrechterhalkung der Ruhe und 

Ordnung eingeſetzt werden ſolle. Troßdem die Ord⸗ 
rgends geſtörk wurde, ſind Miljtärkräfte ver⸗ 

ꝛdetl und die Gruben militäriich beſetzt worden. Die 
Maßnahme hat zur Verſchärfung der Stimmung bei⸗ 

jet. mal cs-t Vrichtebenen-Stellen-zn G:⸗- 
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Schluß mit der „Helden“⸗Komödie. 
Die „Eſiener Arbeiterzeitung“ proteſtiert ſehr ener⸗ 

giſch gegen Lie „Heldenkomödie“, die mit Fritz Thyſfen 
und den auderen angeklaaten gechenvertre tern aufge⸗ 

Sie ſchreibt u. a.: 
„Ruhing und würdig, wie es die ernſte Zeit erfor⸗ 

dert, muß der Kampfgegen den iranzöſiſchen Milita⸗ 
Mit „Siegrei⸗ 

ükreich ſchlagen“ und anderm nationaltülſchen Un⸗ 
ing wird der Kampf graen Poincars nie und nimmer 

Man nehme ſich doch ein Beiſpiel an der 
Kniichen zu 

ner gegen den Vachrehruich an⸗ 
vor⸗ 

aler⸗ 
Wer 
Die 

führt murde. 
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Unterſtützung durch die bolländiſchen Arbeiter. IZumn 
Schluß wurde eine ner .n, in ner 
der Wunſch ausgedrückt wurde, die niederländiſche Ke⸗ 
gierung möge als Mitglied Se s Bölkerbundes keine 
Gelegenhett zur Gerdeiſührung einer internationalen 
Smeh ung Zur Beendi ung des Ruhrkonfliktes vor⸗ 

ehen laffen. Die 
Arbe tern von Frankreich und Belgien in der Wer⸗ 
werfung einer Molitik der Gewalt an, da dieſe nur bas 
Elend ganz Europas vermehre. In verſchiedenen 
Städten verluchten Arbeitsloſe und Se Polner aen 
die Verfasrelzen 5 fttrrn, 5 Laß Set nehr 
ſach einnreiſen mußte. 

Leichtfertige Berichterſtattung. eichtfe 

W. T. B. meldet: Die Nachricht, daß ein Zugführer 
an den CFolßgen eines Schlages geſtorben ſei, beſtätigt 
ſich erireulicherwe ie nicktt. JusfOHrer, der v⸗ 

em Franzvien einen Kolbenichla erhielt. Brach 
allerdiugs bewußllos zufammen und würde ſoſort 
wegrransvortiert. Weil man den Niedergelchlagemen, 
der ans Bitten ſtammt unk der auch dorthin gebracht 
bürde, ſpäter nicht mehr ſah, glaubte man an ſeänen 

     

    
   

  

   

Tod. 
Die nationaliſtiiche Preße und die Telegraphen⸗ 

burtaus der Meinung. daß die nationale Stim⸗     
Lch allerlei Tatarennachrichten gehoben wer⸗ 
Wenn man ſolche eichtferrige Art der Be⸗ 
9dei der nationaliſtiſchen Preße noch ver⸗ 
G2 kann, ſo in es ein Skanbal, das auch 

Woliſſche Telegraphenhureau ſolche un⸗ 
wwabre Süimmungsmache berreiht. Das Vorgehen des 

chen Militariamus ſpricht für ſich genng., ſo 
oltde Schwindelmeldungen, wie wir ſie zur Ge⸗ 

ens dem Kriege kennen, wirklich nicht not⸗ 
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erfammiund ſchltetze ſich dben 

Prozent aller Schiffe auf Oelheizung rlK üg d 
Brennölverbrauch der Schiffohrt iſt von 1914 bis 
von 1310 000 Tonnen auf 14 383 000 Tonnen jährl 
angewachſen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß I a 
gemeinen die Weltſchrffabr! irter dem S 
Karee urückbleibt. Dieſe Feſtſtellungen ſind ein 
weſentli Ger Beltrag zu dem engliß „amertbaniſch, 
Me öſiſchen Streit um die meiopotamiſchen Del⸗ 

en, der zu den bekannten Konflikten in Lauſanne 
gefübrt hat. 

Sulammcuſchluß im Luftverkehrbweſen. Die Deullc. 
Liett⸗Rreberei und der Llond⸗Wiltdienſt boben ihre“ Kuft⸗ 
verkehrstntereffen in der am 6. Fehruar 19²³ mit 100 Millio. 
nen Mark gegründeten Arro⸗Lovd A.⸗G. Beuciehe: um ſo 
rine gröſdmögliche MWirtſchaitlichkit der Betrie licher⸗ 
Arſtellen. Zum Vorſitenden des Aufſichtärats wurde Reichs. 
miniſter a. D. v. Ranmer gewählt. ferner find im Auſſichts. 
rei vertreien die Hamburs⸗ Amerika.,Linie und der Nord⸗ 
deutiche AMopd. 

Aus aller Welt. 
Grotfener in der Hannoverſchen Waggonfabrik. In der 

Wesgonfukcitz Hannover-Linden brach geſtern früh Feuer 
aus, das die Fabrilgebände zum garoßen Tell vernichteie und 
große Warenvorräte zertörte. Das Keuer entſtand in der 
(lektriſchen Vetriebswerkſtätte und dehnte ſich mit großer 
Scͤhnelligkeit auf das Lagergebäande aus. Dort explodterten 
frlaichen mit Sauerſoff und bekam das Feuer auch in den 

rbeiiänden der Farben und Feite neue Nahrung. Der 
Materlalſchaden iſt ſebr bedeutend. Da das Keſſelbaus mit 
inen Einrichtungen erbalten werden konnte, dürfte der Be⸗ 

trieb bald wirder aufgenommen werden können. 

Schwere Bergwerkskaiaſtrophe in Englaub. Iunſolgt 
einer Exploſton in einem Steinkoblenberawerk in Dawfon 
Englandl wurden 122 Bergarbeiter verſchüttet. Die Ret⸗ 
tunasmaulchaften baben bläber 100 Tote geborgen. Eine 
weilere unbeſtätigte Nachricht ſuricht von 400 Toten. — Auch 
in Britiſch⸗Columbia hat ſich eine Schlagwettererploſion in 
einem Koblenbergwerk in der Näbe non Cumberland er⸗ 
rianet, durch die 19 Bergleute getötet worden ſind. 

Geſtrandet it der deultſche Dampſer „Gbifft aus Ham⸗ 
kurg bet Volſaks, füdlich von Samſ6ö. Die Befatzung in 
deretiei. 

Dir Verwüſtungen auf den Hawai⸗Inſeln. Erſt jeßtzt 
treffen Nachrichten über das Erbbeben ein, das, wic berichlet, 
am Sonntag, im ſüdlichen Stillen Ozean ſtattgefunden bai. 
Danach ſind die Zawai⸗Inſeln von ungebeuren, ſchnell hiu, 
tereinanderkolgenden Sturmkluten deimaeſucht worden, die 
den Tod sablreicher Menſchen und gronen Sachſchaden im 
Gefolac batten. In der Hilo⸗Ban., dem Hausibafen der 
Hawaigruvpe, trat das Mrer weit zurück und brandete dann 

mit ur Ahuff, Gewalt zurück. Eine Fluiwelle von 
Meter Höbe ſtürzte ſich euf das Land und riß alles 

ſich kort. Die ungebeuze Woge wark lich mit unwider 
iteßlicher Gewalt auf das Uſer: Bäume wurden wie Strob⸗ 
balme geknickt und ausgeriſſen, Eiſenbahnbrücen wie Sviel⸗ 
zeua weggekent, und ſämtliche kleinen Strandläden waren 
nach dem Zurückweichen der Flut vom Erdboden wegraſtert. 
Die Zabl der Umarkommenen und ins Meer geſchwemmten 
Verlonen läßt ſich noch nicht feitſtehen. 

Grokſener auf der Kieler Werft. In den Abendltunden 
brach auf der Kieler Werlt der Deutſchen Werke in einem 
Revaratlurſchuppen für Eite, Sbahnwaggens Feuer aus, das 
ichnen nm ſich ariif und das Gebäude ſowie alle darin befind⸗ 
lichen Waagons verntchtete. Der Materialſchaden iſt erbeblich. 

Ein Fürſt als Briejmarkenfälſcher. Die Leipziger 
Kriminalpolizei verhaltete den angeblichen armeniſchen Fürſten 
Melak Paſchain, der der Hauptagent einer weiterzweigten 
Briefmarkenkölſcherbande iſt. Bei den Fälſchungen handelt 
es ich um die Herſtellung von großen Mengen Marken von 
ruiflichen Republiken. Dieſen Fölſchungen war man in Wien 
auf die Spur gekommen. wo ein gewiſſer Michael Fertig große 
Poften falichet Briefmarken adgeſetzt dat. Mit Fertig wurde 
gauch der Sindent Sterblich im Gebäude der Niederöſterreichiſhen 
Escompte-Geſellſchaft feſtgenommen und zwar in einem Augen⸗ 
biic, dis Sierblich ſich ſeinen Saje zeigen jaſſen wollie. Man 
zꝛand in dem Safe gegen 20 Kilo jalſche Marken der ruſſiſchen 
Randnaaten und der Sowiectrepublik ſowie viele Phantaße· 
marken. die überhaupt nicht exiltteren eder während der Wirren 
der ruüſizcen Revolution nur ein kurzes Veben geſührt haben. 

Das Urtell im Münchener Schuhwucherprozeß. In dem 
Prozeß cegen den Dir. Roſenderg der Romeo⸗Schuhwaren⸗A.⸗G. 
Segen Dreistreiberei wurde dieſer zu zehn Monaten Gefängnis 

ionen Mark Geidiraſe, eventuell einem weiteren 
Eelengnis verurteilt. När Schußmaren mit Ausnahme 
s dem Jahre 1922 ſtammenden ſind eingezogen, Außer⸗ 

den Angeklagten der Handel mit Gegenftänden des 
Bedarfs unterſagt. 
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— 14. Jahrgang 

Danziger Nachrichten. 
Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 

Der ſFiſchmarkt iſt hente wieder reich mit Fiſchen 
und Wildenten beſchickt. Doch die Preiſel Ein Pfund friſche Heringe koſtet 1200 bis 1300“ Mark. Ein Pjund Klundern 1500, ein Pfund Pomuchel 1600 Mark. Eine Wildente sreißt. 3003 Hiurk Breitlinge ſollen 00 Mart pro Pfund, geräucherte 900 Mark koſten. Für ein akunnd geräucherte Bücklinge werden 2000 Mark ver⸗ 
langt. 

In und an der Markthalle gibt es viel Eier zu 
kanhen. Eine Mandel koſtet 5000 und 6000 Mark. Hühner pt das Pfund 50 Mark. Butter iſt tro der Preiserhöhung nicht aufzufinden. Welß⸗ und Rol⸗ kohl preifen heute wieder 300 bis 400 Mark das Pfund. Für Roſenkohl werden 1200 Mark für das Pfund ge⸗ 
jordert. Eine Stange Meerretlig koſtet 900 Mark. Rote Rüben, Wruken und Mohrrüben koſten 100 Mark das Plund, Kleine Kepſel ſollen 250 bis 300 Mark bringen. 
Tas Bund Suppengemüſe Ue: 60 und 80 Mark. 

A= der Halle war in den Morgenſtunden wenig Be⸗ trieb. Wer kann jetzt noch Fleiſch kauſen? Ein jund 
Schweinefleiſch koſtet wieder 6000, 7000 und Rilckenſett und Flomen 8000 Mark. Nur ganz wenig Rindfſleiſch iſt zu haben, das Pfund mit 3500 und mehr. Ein 
Schlüchter verkauft Schweinefleiſch mit 5000 bis 
5500 Mark. Das Auslandsfekt koſtet 5000 bis 5800 
Mark. Hieſiges Schmalz wird im Keller der Halle mit 
7500 Mark das Pfund abgegeben. 

Das Einkommen der werktätigen Bevölkerun⸗ 
gegenüber dieſen Wucherpreiſen einfach illuſoriſch. Der 
Hunger und die Lald ineng greifen immer weiter um 
ſich. Tritt nicht bald eine Aenderung dieſer Verhält⸗ 
niſſe ein, ſo wird der Hunger zahlreiche Opfer fordern, wie er heute ſchon die Alten und Siechen in Maſſen da⸗ 
binraſll. Das iſt die von den bü ichen Parteien 
ſo gepricſene und verkeidigie ⸗aöttliche Weltordunng“. 
Der Schutz, den dieſe Leute dem Wucher angedeihen 
laſſen, iſt ein Hohn auf ihr Chriſtentum. Traute. 

* 

Mit dieſen wahnſinnigen Wuchoerpreiſen vergleiche man 
die Preiſe anderer Städte. In Berlin bietet We rtbeim 
an: Kalbskamm und ⸗Bruſt pro Pfund mit 18% Mk., Kalbs⸗ 
nicxenbraten 200 Mark, Kalbskeule 2100 Mk., Rinderkamm 
00 Mk., Rinderbruſt 24n0 Mk., Auerrippe 2200 Mk., Roaſt⸗ becf 28U1 Mk. Schweinebauch 3500 Mk., Schweineblatt 8300 Mark. Schweinerücken 3300 Mk., Schweineſchinken 
S5D Mk. gebacktes Fleiſch 2800 Mk. Zwiebeln 
koiten das Piund 24 Mark, Mohrrüben 34 Mk. 

In der VBerliner Kentralmarkthalle galten 
Donnerstag folgende Kleinhandelspreiſe: Rind⸗ 

i * ohne Knochen WO0O—-AAUu) Mk. Schwei⸗ 
b Mk. Kalbflaiſch 2200—3200 Mk., KHammelflcüſch 270—0 Mf. Naturbutfer B5hn bis 7000 Mt. Margarine 15ʃ,—55½%0 Mk., Schweine⸗ 
ichmalz 7 Mark. Weißkret 100 Mk., MWirſingkobl 110—145 
Mk. Roſenkohl 450—550 Mek. Mohrrüben 88—16 ME., 

ia 165 Mk., Kuhlrüden 35—88 Mk., Grünkpht 
ochäpfel 102— Mt. Eßäpfel AY bis 

Mark. Zwicbeln 45 Mark. Am Mitiwoch wurden die 
Kartoſſeln mit 30—5 Mark pro Pfund verkauft. 

Geradezn aufreisend iſt der Unterſchled zwiſchen dem 
Verliner und den. Danziger Brotprei. Ab 19. Februar Loſtet in Herlin das Iatn Gramm wiegende Markenbrot 7an 

k. In Danzig zahlt man für Wuh Gramm Brot. 
rdem voch bedeutend ſchlechter ist. 1800 Mark. Es 

dretmal ſo teuer. Die Berliner Semmel kofſct 
und ein Ptund Kuchenweizenmehl 20 Mark. In NY 
vera hat man den Brotvreis von Iin Mark auf 83 8 
vro Pfund erköhßt. In Dansig muß man aun Mark fü 
aleiche Quantum zablen. Dieſe kraßen Unterſchiede 
zur Genüge, wie ſich die Intereßenvolitik umeres Senats 
der ſich als Sachwalter der ertremiten Aararier fühkt. ans⸗ 
wirkt. Wenn Verlin mit ſeinem Maßenkonſum vicl billi 
mit Fleiich belietert wird als Danzia, das in einer deren⸗ 

ichſten Gegrnden lirat. kann man ermeſſen, in wie ſcham⸗ 
ier Weife Viehproduzenten und Händler die Vevölkerung 
Splündern. 
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Solidaritätskundgebung der Dansiger Gewerkſchakten. 
Die Danziger Ge 
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Der Haushaltsplan des Städt. Krankenhauſes. 
130 Millionen Mark Zuſchuß. 

Das Städt. Krankenbaus berechnet ſeine Einnabme für des Rechnunasfahr 1924 mit 68, Mikionen Mark. die Aua⸗ be mit 10ß5 Millionen Mark. ſo daß ein Zaſchuß von 120 
Kenen. gccen ià Milliunen Mark im Verijabre. erfor⸗ 

dlich iſt. Tie Cinnahme beſteht hauptfachlich aue den Lur⸗ 
Berpflegnngskesten die 42, Millirnen Mart Cinnahbme 
Len ſolen. Aus dem Wriichaftabetrier ſollen 1 Mik⸗ n Mark berausgemirtichaftet werden. Man rechnet mit Beleauna der Anſtalt von 47 Perſonen in der erſten *ò zweiien Kkaſßſe, und VPerfonen in der dritten Llaße. Dius Versonal beſtebt aus 289 Köpfen. An ärztlichen Berſo ſind etwa 25 vorbanden. Die Ausgaben ſeben lich wie becßn Fuannwen: Perſönliche Ausgaben 288 Milionen, ſäch⸗ dache Ausgaben 1.2 Millionen. Wirtſchaftsbetrieb und Hans⸗ edührfniſie 131.7 Millienen. Detandlung und Pflegr der ranten Fts Milltonen, Hearäbniskoſten und Unterbaltung Les Keirchhofs in Sakpe 278 000 Mark. 

   
  

    

  

Der Seehafenverkehr der Woche. In bieier Doche hut der isverkehr im Eingang der Vorwoche negrnüber etwas —2 gen. Lugegen im Ausgung etwas Augenomtrren. lätdiſcher Kriegsſchitfsverkehr hat in diefer Woche ſtattgefunden. In der Danziger Bucht bat aber küür 

  

         

    
Kicht 

  

   
einige Tage der franzöſtſche große Krenzer „Voltalre“ vor Anker Fene Aen der ſeit geſtern die Hucht wieder verlaſien hat. Unter ben 16 eingegangenen Schifſen warxen Derstiche, 7 Danziger, à Dänen. 4 Engländer, 2 Franzoſen, 1 Memeler, 9 Norweger, 2 Schweden. Davon führten 5 Naſfagtere, 5 Paſſaglere und Gͤter, 8 Gilter, 2 Heringe, 4 Vhosphat und Salpeter, 1 Kohlen, 1 Zellulofe, 16 warcn leer und 1 Not⸗ häfner. Ausgelauſen ſind inägefamt 61 Schiffe. Davvn waren: 33 Deutſche, 5 Dauziger, 5 Däuen, 5 Entländer, 1 Finnländer, 1 Franzolr. 1 Holanbeg, 2 Letirseber, 2 Rer⸗ weger, 1 Pole, 1 Ruſſe, 4 Schweden. Dleie kührten: 5 Maffa⸗ glere, 5 Paſſagtere und Gülter, 17 Giiter, 5 Zucker und Güter, 1t Holz und Gllter, 1 Getreide, 8 Phosyhat. 1 Gassl, H9 waren leer und 4 Nothäfner. Im Fafen definden ſich Kürzcit 28 Dampfer, 2 Motorſchiffe, 1 Seeſchlevper, 9 See leichter. 

  

SDanzigs Polizeikoften im Jahre 1923. 
Die Stadt te muß zu den Polizeikoſten einen Bei⸗ kraa leiſten, der für das Johr 1923 mil rund 57 Millionen berechnet worden iſt. Im Fahre 1922 betrug der Zuſchuß 6. Millionen Mark. Die Zunahme beträgt deshals rund 51 Milltionen Mark. Die Einwohnerwehr, die voll⸗ ſtändig überfluiſſig iſt, erkordert eine Ausgabe von 2,1 Mil⸗ lionen, gegenüber dem Vorjabre 19 Milllonen Mark mehr. In der Einwohnerwebr werden befoldet: 1 Oberkommifſar, 1 Sekretär, 1 Waffenmeiſter, 6 Hanptwachtmeiſter, 1 Berwal⸗ tütnasgehile, 1 Fernſvrechgehilſe, 2 Arbeiter. Außerdem werden noch 95 Millionen rk fülr ſächliche Ausgaben der Einwohnerwehr verlangt. n. a. 100 000 Mark für die Unter⸗ baltung eines Fubrwerks. Die Millionenausgabe für die Cinwohnerwehr find Sſiledie l von Staatsmitteln. Das Geld ſollle man lieber für die Alten und Hilfloßen verwen⸗ den. Für die Techulſche Notbilfe werden 117 700 Mark angeſordert. Insgeſamt hat die Stadt im Nechnungs⸗ jahr 1928 füür Pyliqeikoſten einen Zuſchuß von 61,2 Milltonen Mark zu leiſten. 

  

Neue Erhöhung der Beamtengehälter. 
In Verhandlungen der gewerblichen Spisenorganiſatio⸗ nen mit dem Reichsfinanzminiſterium find neue Verein⸗ barungen Über die Unvpaffung der Beamtengchälter an die Teuerung geſchakfen worden. Zu dem bisherigen Teue⸗ rungszuſchlag in Höhe von 48 Prozent auf Grundgebalt. Ortszuſchlaa uſw. iſt ein neuer Zuſchlag von 158 Vrozent feſtgeſetzt worden, ſo daß dieſfer ietzt 942 Prozent beträgt. Dieſer Regelung wird ſich der Freiſtaat in Erfüllung des beſtebenden Beamtenabkommens wie bisber anſchlieen. 

  

Aſchenbrödel Kneipab. 
Man ſchreibt uns: „Kneipab. von feher ein ſehr ſtief⸗ mütterlich bebandelter Stadtteil. ßietet in dietem Winteꝛ ein beſonders troctloſes Bild. In den milden Tagen machen Schmutz und Schlamm die Straßen volllommen unvaifter⸗ bar. Worte ſind zu arm, um ihre traurige Lage zu ſchildern. Beſonders die Anwohner einzelner Häuſer, wie Nr. 36. La, b undec leiden darunter in deradezu himmelſchreiender Weije. Der Hauptweg., der der Damenbadeanſtalt Wer⸗ dertor nach den genannten Häuſern führt, beßindet ſich in einem Zuitande, der jeder Beſchreibung Hohn üpricht. Knie⸗ tief müßſen ſie durch den Schlamm waten. um zu ihren Woh⸗ nunnen au aelangen. Seit einiger Zeit brennt ſetzt abends wieder (nachdem dies jahrelang nicht der Fall war] in der Mitte des Beges eine elektr. Lampe. Die erleichtert wenia⸗ ſtens das Suchen der ſteckengebliebenen Schube. Selbſt ein leerer zweifvänniger Wagen kommt nur mit Mübe und Not durch dieſe Wüſtenei. Im beladenen Zuſtande bleibt er un⸗ weigerlich ftecken. Ein Verbot des Dunaabladens in den Graben, der den Weg entlang kührt. ſowie das Schütten eines Fußſtciges wäre das mindeſten, was gemacht werden müßte das Paſſieren des Weaes im Zuſtande der lesten Zeit iſt Anwohner wie eine Strafe. Ehenſo verbält es ſich der Paßagae, die über den Haf des Grundſtückes 870 (Eiaentümerin: Stadi) zum Engl. Damm bezw. zur Brei⸗ tenhachbrücke führt wo man nur durch Sumpf und Maſſer hingclangen kann! Nur an Froſttagen ilt eine ungebinderte 

Paßgae möalich.“ 
Auch der ſogengauute Rürneriteig von Langgarten nach 

Kueivab eſt nicht ohne Gefahr zu pvafſteren. An der Dunkel⸗ 
beit kann man ſich dort Kals und Bein brechen. denn ein aryßßes Loch von etwa!? Meter Durchmeßer und beachtens⸗ 
werter Tiefe läßt den ahnunaslofen Maganten unweigerlich ſtürzen. Und das alles. obwohl dieſer Weg von den Kletu⸗ bobnrerſenden ſtark bevölkert wird. Anſcheinend hat die zu⸗ itändige Behörde kür Kneivab nicht viel über. Es wohnen 
drrt ia -nur Arbeiter“. Dieſen wird der Enverantworiliche uſtand der Wege aber noch beſonders unerträglich. weil das 
teurc Schubwerk dadurch fehr mitgenommen wird und ihnen 
der Erſatz unmös iſt. Es iſt böchſte Zeit, daß ſich die Be⸗ 
börde um dieſe ruſſiſchen Zuſtände bekümmert. Deun die 
Anmobner mſtäen ſchon mit Grauen dem Tag entgegenfeben. 
an dem der Froſt aufhört. 

  

   

  

  

    

  

  

   

    

   

    

  

Zum Streik der Tabakarbeiter wird uns geichrieben: 
Die Arbeitaeber der Tabakinduſtrie füblen ſich verankaßt. 
über die Streikurſachen irreführende Nachrichten zu ver⸗ breiten. So berichten die Danziaer Neucnen Nachrichten“ 
daß der Streik, weil nicht zuvor der Schlichtunase 
angerufen ſei. als wilder Streik angcſehen werden mi e. woranf die friſtloſe Entlaßung durch die Arbeitgeber katt⸗ 
de Maden babe. Wir ſtellen ausdrücklich feit. daß der Streik deshalb ansbrach. weil die Arbeitnehmer ſich den ſeiten 
Krbettaeber betriebenen ſuſtematſichen Lohndruck 
ger gefallen lalſen konnten. Die Erklärung der X 

   

  

   
  

  

   
Hritaeber. 

3 Prozent und keinen Pfennig mebr“ trasdem amtlich eine 
Steigernna der Teuerung um 93. Prozent feſtaeſtrllt iit. jowie die Erkläruna der Arbeitacber, nicht vor dem Schlich⸗ Arasnnstchuk erſcheinen au wollen, ſind die eie 
Sireikuriachen. T 
Draaniſation genebmiat. Die Arbeltaeber ollten ßich die krntteeren Geſichter ibrer Krbeiter arſeden. Aber ihr eigenes Wyßleraeben und den aeküllten Werößentel natßdenken und 

  

  nicht veraeßen, daß ſte alles den Arbeitern im Ketriebe und der Arbekterſchaft als Konfumenten verdanken.“ 
Erhbähnna des Strompreiſes durch die MHeberlandzentrake Straſchin⸗Pranaſchin. Vorbebaltlich der Genebmianng durch den Kreistag beträgt ab 1. Februar 1923 im Kretße Dansiger Höde der Hreis ore Kilowaitſtunde Licht: für Normal⸗ aonehmer 12n Mork, für Stromabnehmer. die fährlich bis zn 100 Kilowattſtunden cinſchl. verbrauchen, 5 Mk. für Strom⸗ ahnrehmer, die jäbrlich zwar wehr als 100 Kilowattſtunden. fedoch böchſtens 125 Kilowattſtunden einſchl⸗ verbrauchen. 1328 Mark. fur Straßerbeleuchtung in den Landgemeinden s Mark le Kilowattſtunde. für Lraftzwecke pro Kilowatt⸗ ſtunde 185 Mark. 
Sie wird die Schwindſucht ertragenv Benn mir Nie Tuberkulote eine Gohnungskraurbeit nennen, ſo wollen wir   damit ſagen, daß die Gefahr der Erkrankung ein: um jo 

rößere ii, fe ungünſtiger die Gohnungsverhältziäe And.       

— 
Der Streik in micht wild. ſondern von der 

   
           

     

   

   

  

   

      

   
    

    

   

   

    

  

   

                                                    

   

              

   
   

                  

    

    

   
   
   

kpehdem wir aber die Kuberkuloßt ald erne Surch den kelbazillus verurfachte Infektlonskrankheit erkanut mäien wir uns fragen, wie es denn nun Foirmt, Bazillna in engen Wobnungen mehr Schaden akrichtet in weiträumigen. Mie Kriderrr Lüftung allein hann nicht dir Ktriache ſein. der Tat boben Berſuche, wie im Berliner Vygteniſchen Aunſtitut angeſtellt wurden, eSGen- daß die Uebertragung der ändfucht mil der Geräumigkeik 

Stüen verbreint. die 3 9—3 itlen verbreitet. mehr nun der unde dem m- eenee. nWra- efien r8giee Leltu Wer Fürder die vom Kranken ausgebuſteten Tröpfchen und mit dieſen bie Turherkelbazillen einntmen! „ daß ein geſundes Meerſchweinchen, das nur wenige Minuten uim Huſtenbereiche einen Schmwindfüchtigen ſtand, von dietem angeſteckt wurde! Beſonders ſchwer bedroht ſind natürlich auch die kleinen Kinder, die von tuberkulöſen Mülttern oder Mllegerinnen gewartet werden. Es iſt alſo vor allem die „Tröpfcheninfektion“, welche die Uebertragung der Schwind⸗ ſucht bringt. Der ſicherſte Sthutz bagegen wäre die Abion⸗ derunn der Schwindfüchtigen, ſofern ſte Bazillen aus huſten. 
Das Opfer eines Autonnfallcs wurde der Arbetter Her⸗ mann Klein. Auf dem B. von Heubude uach Danzig wurde er vun einer Feuu bewußtlos au efunden. Liie hiel eine gerade des Weges kommende Aeptortpritze der Feuer⸗ wehr an, die den Verunalückten nicht mitnehmen konnte, da ſie zum Transvort Schwervenletzter nicht eingerichter iſt. Die Belatzung der Motoripritze ſorate leduch kür ſcklennigue Entlendung cines Krantrnantvs, das K. nach dem Kranlen⸗ Hauſe brachte. Dort wurde eine ichwere Schädelverletzung feſtngeñellt. 

, Exböhnua der Fährtariſe. Nachdem erſt vor zwei We die Fäbrgelder erböhßt worden ſind. veröffentlicht der S im heutigen Anzeigenteil eine Belanntmachung betr böbung bar Tarike der Städt. Fähren. An den Füß Weichlelmünde, Holm—Bruſchkiſcher Weg, Holm—Holzraur und Heubude J, an denen bisber für das Iteberfeßen“ci Perſon 6 Mark zu entrichten waren. ſind in Julunkt õn entrichten. Die Tarife für das Ueberietzen von g werken und Tieren ſind in demſelben Verhäktnis er Die Tariſe der Fähren an der Wallgaße und am gr. ſind um 100 Prezent erhöht worden. Für das Ueberſesen einer Verſon ſind dort in Zukunft 6 Mark nui entrichten. 
Läſtige Ansländer. In der vergungenen Woche ſind fol⸗ gende Ausländer aus dem Gebiete der Freien Stadt Dan ig ausgewieſen. weil der volniſche Staatsangeböriae Paul Ka⸗ minski wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Gelänanis, der vol⸗ niſche Staatkangepsrige Heinrich Edelmann wegen Dieb⸗ ſtobls zu drei Monaten Gefänanis, der volniſche Staats⸗ 

angehurige Schreiber Franz Stempaki wegen Schmuggelns au 150b—n Mark Geldſtrafe, der preußiiche Staatsangchörige Paul Lvewenberg wegen Hehlerei zu 6 Monatken Gekänanis 
der preußiſche Staatsanaebbriae Stio Wraaſe wegen 

iebſtahls zu 8 Monaten Gefänanis verurkeilt worden ſind; 
ner die volniſche Staatsangehörige Helene Krus geb. Krüger, weil ſie obdachlos und aeſchlechtskrank war. die 

volniſche Staatsanachörige Ottilie Block, weil ſie bier der 
kiaen Urczucht nachaina und die preußiſche Staats⸗ 

iae Gerkrud Penk, weil ſie gleichfalls der gewerbs⸗ 
mänigen Unzucht nachgina. obdachlos und mittellos war. 

Pyoliscibericht vom 1b. Februar 1928. Feſtaenommen 28 
Derſonen, darunter 9 wegen Diebſtabls, 2 wegen Heblerci. 
wegen Sachbeſchädiaung. t wegen Widerſtands, 1 zur Peſt⸗ 
nahme auſgegeben, in in Polizeibaft, 3 obdachlofe Merſonen. 

  

  

  

    
   

  

    

        

    

     

  

   

   
   

  

Standesamt vom 10. Feöruar 1923. 
Todesfälle: Treppenbauer Niels Chriſtian Winiher, 
J. 3 Mon. — Arbeiter Auguſt Reddig, faſt 62 J. — S. d. Kanfmanns Janaß Czerwinski, 3 Mon. — Faͤbrikdirektor 

Moritz Weinſtock, d2 A. — S. d. Händlers Artur Schimanski, 
10 Men. — Rentier Jobann Rohde, 77 J. 6 Mon. — T. d. 
Schuhmachers Franz Strehlau. 1 J. — Witwe Kohann Pod⸗ 
zus geb. Weſtubal, faſi 49 J. — S. d. Kellners Willi Bahreudt 
257Mon. — Witthe Wilhelmine Seide geb. Stopke, 8) J. 4 
Mon. — Innalide Michael Stegemann. 87 J. 2 Mon. 

———..........'....... 

Noch iſt es Zeit, 
bei der Poſt den Reſcbetrag für die Monake Januar und 
Februar einzuzaßblen. Die „Volksſtimme“ koſtet 
Jannar 700 Mk. die Poſt zog ein 600 Mk., Reſt 100 Mk. 
Februar 1600 Mk., die Poſt zog ein 600 Mtf., Reſt 1000 M. 

Dieſe Reſtverräge müßßſen auf unſer Voſtſcheckkonio G 
Volkswacht J. Gehl & Co. in Danzig, einbezahlt werden, 
da ſontt die Voſt die Liekerung einſtellt. ů 

Wo die Poſt mehr mie 600 Mark irrtümlich eingezogen 
bat, wolle man das Geld von der Poſt zurückverlangen, da 
die Poſt uns nur 600 Mark verrechnet. Soweit der Reſt⸗ 
betrag deshalb niedriger einbezahlt wurde. kann der Betrag 
im nüchtten Monat mit einbezahlt werden. 

Ein Teil unſerer Leſer bat den vollen Betrag von 1600 Mf. 
eingeſandt, trotzdem bei der Poſt ſchon 600 Mk. bezahl 
den. Der zuviel bezablte Betrag kann im nächiten Y2 i 
Anrechnung gebracht werden, muß aber auf der Rückfeite d 
Sablkartenabichnittes vermerkt werden. 

Wir bitten unſere Leſer, ſoweit es noch nih 
die jetzt fälligen Reſtbeträge einzuſenden. damit keine Unter⸗ 
brechung in dem Bezun der „Nolksſtimme“ eintritt. 

Für den Monat MNärz wird die Poß den Betrag von 
300 Mark einziehen. Den endgültigen Preis werden wir 
Ende des Monats Februar mitteilen und erbitten dann 
Nuchzahluug durch Zahlkarte. 
— Verlag „Dansiger Volksttimme“. 

  

  

    

   

   
   

      

  

Deviſenkurſe. 
(Neharnent um 12 Uör mittags.) 
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nugen vum L. Februar 1923. 
Brief 31578,75; Polennoten: Geld 

   

  

  
    

   



    

Mark. Man kann keinebwegs behanpten, dafß der 

    

   

  

    

       

  

   

   

       

  

   

      

      

    

     

    

      

  

    

          

   

  

         

    

W zvnndert in M acn gemacht. Er krat dort äußherſt 

dem Jabrein erſten Hotels und Penſionen ab.    
      

      

    

rn geiwhmm 

üſchmelge. So Leicheben m Jabrr 1 

icderlehr der Tagt der Strasenkampie in Betlin, 

denen freiheilliebende Proittarier dem au 

ium in ſeinem Kumvpie geaen den feu⸗ 

Hanien aus dem Feuer dolten. 
der an Sielle einxes Bauern aus Tirol, 

rhungert kit in Cordetha in Thüringen 

Shers Scharer Ste wurde vor einiger ließz. auſ den Aufruf des Schalterbeamt⸗ 

Die Fran lebte [Geid des Dauern in Empfang nahm. 
in i hnung ausge 

u Mroi und rohen Mohrrüte Sie lebte in dem ů Ter Mann mit dem 
TE nürs! r 

Sts, nrrtütt ſich der A* i 

nland. EinrichtunsUrkunde bnng. Bolruges und 112 

Veltecke. auldene berantworten. Der Fal 
8* viele Lebenzmittel. bereits weiteile Hreiſe der 
Huuch Aukfadren auf einen itein meß es Phä 

das Voot der Firfung vor 
2 Verteidigun⸗ gclodenen eptcht 

nnver ner⸗ 
Moramann 

aſeine 
rüche 

    

  

  

Pon der 
rich von 

Weldltrafe 

     

    

  

    

        

      

     
   

   

     

         
       

    

    

    
        

      

    
aricht.    zwei Se⸗ uter beranglüat. 5 

der Wuns des Web 

  

        

  

    

    

nichr au entf 

  

dendied Kurt Lenscr verhsftet, der in ſeiner ic m 

nd aans Hert arractedes geleillet baite. Lenzer it. De 

und Umgegend ice Denſidon⸗ und Hoiel; v ů ů kten ſeine 

eiührt und ſeine Sente in Hamburg veräußert. üprcde erd Aa Giericht b 
   

    

ich jung 

   

  

chloß, den 

Miinächſt an? ſeinen Geiſtesenſtand unterluchen zu laſien. 

toileiten, Brillanten im Werte von etwa 20 Midionen Mark. 

uier des „Jabres 1818 veridrwenderiich mit Venzer hat in Berlin eine Beutie von insgeſamt 300 Miliionen 
elegant auf, ſtieg nur 

Der unechte Millionär. Einen Betrag von über eine 

Mition Mark unrechterweiſe in Empfong genommen hat in 

einem Bankgeſchäft aͤm Marienplatz in München ein Mann, 

der Kronen umwechſeln 
en ſich meldete und das 

Wor dem Berliner Land. 
Mark., megen 

in acht Fällen zu 
eklagten hat 
deun Mar 

vrirn über die 
t. Die auf Antron der 

zte brzeichneten den An⸗ 

— ni 
geklaaten v vefenes medthintihhes Wun 

Teil nech; 
der. ücklagte bal einen Sieckichuß am Herzen erlit. 

ene und Ein memerdie Ius Gern argangen. In Hamturg ten. Die Augel biieb unmittelvar neben dem—, Herönmökel 
en war, macht ſie noch heute 

iefer Fall iſt in vielen 
vyn Antortitüten be⸗ 

eklagten    

  1e Dei dem Gauner fünf grohße 

    

      

    Mont Uhr Sie 

  

üabend 

  

   

    

     

      

     

   

  

   
    

    

  

  

   
Als Zeichen meiner Leistungsfähigkeit 

bicte ich 

Merpg- une Burscenbeeidong 
ru 63.E Berst vor! teihaflen Preiden EE   

  Versdümen Sle nicht, dde grobe Auswahl, welche mein Sperlalgeschätft 

tür Kerren- und Burschen-Kontextlon bietet, zu besichtigen- 

nerrenanaüge ece, none us “&V OS 000 
bets. wien Goet , 85 000 

Herrenhasen „0O OoO, 40 000. 8s OoO. 28 000. 22 000 

Surschee 150 690, 120 O00. s CcO. 20000, 60000 
Srobes Storflager, Verkauf meterweise. 

    

  

  

   
   
   

    

     

    
    

  

    

Herrenraglans argereuh üad taste Prelses: 

LCANTEN 
UD SSEN FPLATIIN 

uvnd S8118E” 

   

   

     

    

% 

    

    

        

         
       

     

      

Ä Banfertigung unter Sarantie für Sitz und Wurde 

5 Konfektians⸗ 

SSES 

Vorstädtüscher Brahen 15. Ecke Fleischergasse 

Achten Sie in lhrem eigenen inlerense Sui S129 G. Rausnummer 

  

  

      

     

    
  

       

    
   

*7LCKS“2 Chen 
*Hher A 

Eit Les 

     

  

    

  

    
   

   

  

    

  
  

  

  

en Mark in bar. lechs Siadtverordneirnicak:ien der N. E. P. D. 8 
am Vol 

    

Billige 

EL 
rahrrader 
Bersifung u. 
Ersatzteile 
Sattérien 
Birnen 
Gasstrümpte 
u. Zylinder 

  

reuerzeuge, Feuersteine 

Uskar Prilluoltz 
Paradiesgass 

  

Siiü SN 200 —H5 
2 GSN 
i 

Giaier⸗ Kirt 

inðd 1 „ Donrige- 
Werde. 3. Damm B. . 

Geikag. Kleider 
Vodenrummel. Möbel, 

nze Nachläſſe kauft 

A. Specht, 
5eReraalte Nr. 17. 

Neue Vöden 
in Tühie und dergl. 
werden eingeſetzt. 

Vinkler. (S* 
Johbennisgaſſe 33. 

EE 

Halbsſneiderin 
lich außer dem 

ng. u. 1252 an d. 

    
  

    

   

      

  LLLLILL     

    

Erped. d Volksſtimme f! 

  

        

      

ISI 
  

  

Flußberg. 

bler HKoncelt 

  Danzig, Fleischergasse Mr. 10. 

4 jPS—— 

mpes Gile Siube 
Töriergast XMx. 33. 

   z
ι
ι
 

au
n,
 

  

  
  

  

   

  

   

     
    

  

  

    

   

85 Mlampe⸗Spezialitäten 

  

  

  

   
— — 0 bern ein 

Eis⸗Getränke 00 en U 2 
8 J. Schhiüt 

é naymaſchme 
Xersen archdt., * 

&t U 125 an L. 
Kme 

          

  

   

8828 
     
   

  

    

  

  

  

Schäſcrzündin 

  

Möbt iert Ziumtr, 
Wößbl. Wahnungen⸗ 
EKürc⸗ u. Lagerräum“ 
Seſchüftsläden ſuch' 
Prin.-Wohn „Nachweis 

n- Maeee Loherm⸗ 5O 

  
   



    

Danziger Nachrichten.“ 
Die Regelung des Lehrlingsweſens. 

Die Lehrlinasfrage wird immer mehr zu einer dei wi 
jigſten volkswirtſchaftiichen Kragen. Zur ſozialen dueder, 
enefung hbrauchen wir vor allem Qualitätsarbeit. tt den 

Vertrissskennzeichen der deulſchen Arbeit- „Hillid und 
(chlecht“ wird eß aus Valula⸗ und ähntſchen Gründen En für 
allemal vorbei ſein. „Zu gediegenen Leiſtungen brauchen wir 
ober ulcht nur tüchtige Künſtler und Ingenieure, ündern 
auch geeignete Handwerker und Arbeiter, Nun kritt Kiuns 
chen längſt ein Mangel an leiſtungsläbigen geterntin Ax⸗ 
britern b Dar Heltkrtes hat iön noch ſtärk rteigert. 
Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe über die, Erwerßsloſen 
zelat, daß faſt immer nur die ungelernten Arbtitir nichl 
untergebracht werden können. In einigen 8'˙i eenſ iſ der 
Mangel an gelernten Facharbreitern ſo arotz, daß män ſchonm 
dir „Umichulung“ erwachſener Arbeiter organfftert hal Wenn 
micht alles trügt, wird der Mangel an geleruten Axbeitern 
gorausſichtlich noch mehr wachſen. ‚ 

Die Urſoache tragen in erſter Limie die Kangeſfaften 
geletlichen Beſtimmungen über das Lehr⸗ 
lingsweſen. Bislang iit das gewerbliche Lehrktnasweſen 
Zache der Innungen und der Handwerkskammern. Nun ijt 
rkannt, datz dieſe frei ſind von aryſten Welichtspurtten und 
in ihnen der Grin des Mittelalters berrſcht. DerLehrling 
wurde von einem Außbildungas- zu einem Ausben⸗ 
ung Sobjekt, Erbielt er früher in der Form frfier Ner⸗ 
pllenung und Wohnung wenigſtens nach keinen Lehtnsunter⸗ 
balt vom Lehrmeiſter, ſo iſt das neuerdings durch ine Aus⸗ 
güarrierung anders gewarden. Unzählige Lehriknge, die 

nehr non den Eltern erhalten werden müßen, Jekommen 
überbaupt keinen Pfeunig Lobn, andere jo herz wenig, 
dak er wirtſchaftlich gar nicht ins Gemicht fällt. Kwinte viel⸗ 
leicht noch vor de riege ein, Familienvater einen Lehrling 
zm Lesensunterhalt noch mit durchſchleppen, ſo iß ihm das 
deute unmöglich. Er muß darauf ſehen, daß der aus der 

ule Entlaßene Geld verdient. Und ſo tritt er in das 
rder nngelernten Arbeiter ein. Andererſeits führte die 

nloſgkeit eines Lehrlinas zu der Lehrlingszüchterei 
eirdigung 

  

  

   

  

   

   

  

  

    

      

    

   

   
groüen Stils durch manche Unternehmer. Nach 
ſelcher Lebrzeit ſind die lungen Leute häufig auch nicht mehr 
als nugtrlernte Arbeiter. 

Bisher ſtunden die Lehrlinge und ihre geſ⸗ 
treter den Innungen und Handwerkskamatern als Einzel⸗ 

viduum negenüber und waren ſomit machtlos. Mit Recht 

feillichen Ver⸗ 

    

      

    
    

daher die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegurg beſtrebt, 
Lehrlingsweſen in die kollekttive Regeluntz durch den 

ikvertrag einzubezteben. Dagegen baben aber die Jünft⸗ 
it Eriolg Sturm gelaufen. Durch mehrere Landgerichts⸗ 

ile iſt entſchieden worden, daß der Lehrvertrag kein 
tsvertrag ſei und däaber die Berorbnung üer die Tarif⸗ 
ge nicht auf Lehrlinge augewendet werden könne. Es 
duaher mit allem Nachdruck darauf bingemürkt werden, 

durch die Geſetzgebung auch die tarifliche Regelung des 
Swefens gritattet wird. * 

Der Abichluß der Lehrverträgpe geſchieht in ber Regel auf 
&rund von Vordrucken, die von den Handwerkskammern 
berausgegeben werden. Sie ſind natürlkich meiſt ju anfgeſtellt, 
daß alle Rechte einſeitig den Handwerksmeütern zufallen, 
mährend die Pflichten nur den Lehrlingen verbleiben. Auch 
aus Unfenntnis unterſchreiäen oßt die Eltern des Lehrlings 
Beitimmungen, die ſehr wohl jortfallen könnten und die ſie 
ſpäter bäuiig bitter vbereuen. Es ſeien deshalb bier einige 
Winke gegeben. Eine geſetzliche Regelung hat nur das ge⸗ 
werbliche Lebrlingsweſen in & 123 ufw der Gewerbeordnung 
And der kaufmänniſche Lehrvertrag in § 76 itv. des Handels⸗ 
grießtbuches gefunden. Fütr alle fonſtigen Lehrlinge., wie 
*. B. die Bureaulehrlinge, die Lehrlinge in der Land⸗ und 
Korſtwirtſchaft uſw. beſtehen keine beionderen geieslichen 
Varſchriften. Für ſie gekten nur die alkcremeir 
deß Rürgerlichen Geſetzbuches über den Dreiſtver ů 

Die Beſugnis, Lehrlinge zu halten und anzuleiten, beñtzt 
ericht federmann. Im Gewerbe hat zum Betſpiel dieſes Recht 
nut, wer über 24 Jahbre alt iſt und die Weiſterprühnng be⸗ 

üden hat. Es ſind aber einige Ansnahmen zugelaßen. 
Jür den minderjäbrigen Lehrling muß der geieslicht Ver⸗ 
treter den Vehrvertrog mit abſchtteßen. Iſt dieſer ein Vor⸗ 

io iſt auch noch die Genebmigung des Vormundſchafts⸗ 
hies notwendig. Der gewerbliche and kaufmänniſche 

Leßrvertrag kann auch mündlich abgrſchloßen werden. Er⸗ 
elt er aber der ſchristlichen Farm, jo können daraus für 

Beteiligten Rechtsnachtcile entteben. So kann zum Bei⸗ 
Iweder der Lehrling noch der Lebrmeiſt i; 

u, wenn das Lehrverhältnis vorzeitig unbe⸗ 
ge wird. Der ichrittliche Lehrvnerkrag iſt zu unter⸗ 
eiben vom Lehrling. ſeinem geteklichen Vertreter und 
: Lehrmeiſter. 
Dem Lehrling darf die zu ſeiner Auspildungſ erforderliche 
und Gelegenöeit nicht entzogen werden durch Aerwen⸗ 
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J. Dat der 5 Leorkud bas eine Reice von Ber lelett Le⸗ 
ichuffen mirß uus bey Hefetliche Bertreter 
Schäden wie Verberben von Roßmaterial., in Alen ſeht⸗ 
auch niemals vou dieſen unkerſchrieben werden. 

Man ſteßt. daß pie gefetzlichen ehenden wcſer noch Biele 
Liücken beützen. gahe der bevorſtehenden geſetztſchen Neu⸗ 
regelung muß es dieſe zu befeitigen und Be 
au kreffen, daß die Behrzeit zu eiuer Wirhuicten Le bre b. 

  

Im Baun des Alkohols. 
Der ſich ſelbit als Gelegenbeilsarbelter bezekbnende Wil⸗ 

belm Licdem batße ſich am 8. November einen ziemlichen 
Rauich angekrunken, der ihn zu mehreren Unüberlegtbeiten 
verisrte, ie ibe vor die Stpafkaummeer füährten und eine 
Gefüngnisſtrafe von 2 Fabren und 2 ͤchen zur Folge 
hatten. 

Der Angeklemte tries ſich im vordgen Svätberbſt auf Ge⸗ 
legenheit zur Arbeit wartend, in der Gegend des Blethofes 
bernm. äm & November, betrank er ſich und kam geoen 
Abend in einen Stall, der Firma Ick am Enaliſchen Damm, 
mwobei er ein uffenes Meſſer in der hatte. In dem 
Stall befand ſich der Kutſcher Kl., ein älterer Mann. der den 
Sagerverwalter S. zn Hilfe rief. Berde ſetzten mit vereinten 
Kräſten den L. vor die Türc. Als S. aus dem Stall hinens⸗ 
bam. tirät Lietzau aurf ihn mit den Worten zu „Aagult, reich 
mrir die Haus!“ In demjelben Augenblick ſtach er S. mit dem 
Meſſer ins Geſicht und verletzte ihn erheplich am linken Auge 
und am Kinn. Der Berleßzte ſeste ſich zur Webr, und es 

—— 

  

  

grelans iim 
Habei anſtellte, als ob er ſinnlos betrunken ſel. Trunkenhett 
juchte er auch als Mildcrunasarund für ſein Berbalten an⸗ 
itführen. Als er jedoch durch cinen Bekannten von S. be⸗ 
freit war, ſprang er auf und verfolgte ihn bis zu feiner in 
der Nähe befindlichen Wohnung. Nachdem S. noch recht⸗ 
zeitig ſein. Haus erreicht und die Tür hinter ſich geſchloffen. 
ſtieß Lietau unter Droheingen frin Meſſer in die Türe. 

Lletzan wurde wegen Hausfriedenkbruchs, jchwerer Lör⸗ 
pervorletzung und hinterliſtigen Ueberfalls zu der oben an⸗ 
geführten Straje verurteilt. Der Gerichtsbof ſah in dem 
Berhalten des Angeklagten keinen Grund, unter das von 
dem Vertreter ber StaatsSanwaltſchaft beantraate Strafmaß 
hinunterzugehen. 

B. S. P. D., Ortögruppe Ohra. 
Sonttug, den 11. Febr., vormittaas 9 Uhr. in der Oſtbahn 

gemeinſame Sitzung der Gemeindefraktton und 
ſertrauensmänner. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Orᷓaniſations⸗ und 
Beitragsfragen. 2. Gemeindeangelegenheiteu. — Für beide 
Punkte iſt Cen. Brid als Reſerent befrimmt. — Vollzäbliges 
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Der Ortsvorſtand. 

  

  

Mochenſpielplan des Stadtthcater Danziga. Sonntag, den 
11. Febr., nachm. 22 Uhr (Kl. Preiſel): „Schneewitichen.“ 
Abends 7 tbr (Danerkarten baben keine Gültigkeit 
land.“ — Montag, abends 7 Uhr (El): „Sie die 
den.“ — Dlienttag, abends 7 Uthr (A Y: „Hans Heilins.“ — 
Mittwoch, abdends 7 Uhr (B N. neu einſtudiert: „Ueber un⸗ 
iere Kraft“. Schanſpiel in ? Aukzügen von Bjünſtlerne Biörn⸗ 
ſon. Deutſch von Julius Ellas.— Donnerstag abends 7 u br 
(C N: „Tiefland.“ — Freitag. abends 7 Ubr (D ): „Sar und 
Iimmermann.“ — Sonnabend. abends 5 Mhr (E 2. Ermü⸗ 
itigte Preifer]: „Wilhelm Tell.“ — Sonntag., den 18. Febr., 
abends 7 Uhr (Dauerkarten ungültig!): „Der Frellchüt.“ 

Kreis Großer Werder. Auf die Dauer von 6 Neßre- ſind 
ernannt worden: Der Hofbeſttzer H. Wiebe in Leske zum 
Amtsvorſteber des Amisbezirks Tralau., der Rentier Abra⸗ 
ham Eſau in Platenhof zum Amtsvorſteher des Amtsbesirts 
Tiegenbagen, der Hofbeſitzer Friedrich Foth in Grenzdort!“ 
zum Amtsvorſteßer⸗Stellvertr. des Amisbezirks Grensdorf. 

Marienau. Erleichterung im Grenzverkebr. 
Die Ortſchaft Marienau im Kreiſtaat iß unter die Orte auf⸗ 
genommen worden, deren Bewobner im Grensverlehr wit 

Elbina Erleichterungen genieten. 

Aus dem Oſten. 
MWarienburg. 17 Mill. Mark für einen Bullen. 

Auf der Zuchtpiehauktion in in, Mort brachte der teuer⸗ 
ſte Bulle einen Erlös von 17 Mill. Mark. der billiagſte 4 Mill. 
Mk. — Bei der Aulktion otpreußiſcher Pferde wur⸗ 

den ebenkalls ſehr hobe Preiſe angelegt. Den böchſten Prets 
mit 15.2 Mill. Mark erzielte ein noch nicht gaanz dretiähriger 
Wuchsbengſt. 

Königsbera. Wegen Preistreiberet mii Eiern 
warrdt der Händler Fritz Kentermann vom Wucheraericht 
au U Mark Geldſtrafe verurteilt. In derſelben Sikung 
dieſes Gerichtes erbielten die Kaufleute Artur Haupt. Her⸗ 
mann Boehnke und Gottfried Doebel wegen Betrelbens des 
Großhandels mit Kartoffeln obne die erforderliche Geueß⸗ 

migung je nach dem Umfang., in dem das Geſchäft von ihnen 

betrieben worben iſt: Haupt 100 000 Mark. Boehuke und 

Dorbri ie 5uuh Mark Gelsdſtrafe⸗ 

Greifswald. Begnadiguna. Die beiden zum 
Tode verurteilten Mörder des Gaſtwirts Wienbols, die 
Ebekran des Ermordeten und der Arbeiter Mengdeb! 
wurden zu lebenslänglichem Zuchtbaus beaanadist⸗ 
Letzterer wird in den nüchſten Tagen nach Naugard 
überführt werden. 

Stettin. CEin Faſsiſfentrupp anacbalfen. 
Donnerstag traf mittels Sonderzuges, beſtebend aus 14 

Verſunenwaaen und einem Geräckwacen ein Truvr Kben⸗ 
teurer in Stärke von 335 Mann ein. Sie waren militärtich 
organiſiert, komanieweiſe eingeieilt. die Rüßrer waren be⸗ 
mwaffnet. Derx Beiörderungsſcheiu., der in en t. d. 

E ausgeſtellt war, lautete auf „13U Künd 1 
un Jahre. Zablung if zu ſtunden“. 

Se das-Velisekbräſßdinm Eenacrich 
eivräftdium rernemmen 

an, das der Trubp nach Ofvreußen unkermes 
von dort aus eine kriegeriſche Rewean 

eich einzuleiten. Wie die voliscilichen Erm 
eraaben, handelt es ſich um jene Leui. 
aen Mocher: 

   

    

  

  

     

  

      

       

   

    

    

  

    

   
   

    

        

         

  

   

    

wehrminißerium die Einßt⸗ 2 
verleuaten. Gesen fömtliche Teilurßmer des Tr⸗ 
weüirde das Strafverkahren eingelcitet. IAmn veri 

  

mMae wutrden ße »uter votizeilicher Newachnva naß 
ſer-Loger abpeickoben. Bährend des Anfenkranrs auf den 
iefigen Hauptaüterbahnboſ Lellten die Banbiten ein Ulri⸗ 

»'m“, die Kührer bis 3 Ubr au entlanen. Nack einem 

    

  
    

den Suret rrifer unter ſich zu bekoummen, der ſich 

  

Hornſianai lormierien ſie ſich miltärllck vor dem Suße and 
ſtimmten ein Hurtagebrül au. Als darauf der anwelende 
Pollsclofflater eneraiſche Maßregeln androhte., verkrümelten 
ſie ſich jedoch wieder in Ihre 23 . — ‚ 

Stettiußu. Strandung eines Stettiner 
Dampfers. Wie aus Kopenpagen gemeldet wird, 
iſt der Dampfer „Bredow⸗ ans Steltin, mit einer La⸗ 
dung Stlickgüter, hauptſächlich Schiffsbaumaterial, von 
Hamburg nach einem däniſchen Hafen beſtimmt, nuf der 
Mordleite der Inſel Fünen geſtranbet. Nach einem 
(Püäteren Teingunum: Se. Mmüuter A* — päteren-Telegramm- ilt der Dammier Lurch das Ber⸗ 
aungsunternehmen Svitzer flottaebracht und wird jetzt 
durch Taucher unterſucht. O 

Danbsberz. Das „Attentat“ ouf Freiberen 
v. Lüttwis. Am a. Juli Hatte bekanntlich der Mechaniker 
Bruno Diſterböft auk den Frelberrn v. Lüttmitz einem Ber⸗ 
wandten des nnauitindbaxen Kupr-Senerals, ein Berzweil; 
Ktnasattendat verllbt. v. L. wurde an der Hand durch einen 
Gewehrichuß verwundet. Die Tai wurde ſeinerzeir von allen 
dentichnattenalen Blätſchen als ein nolitiiches Attentat hin⸗ 
aeſtellt, daß von cinem Revoluttonären verübt worden ſei, 
um einen (Seln der Patton zu vernichten. Die Verbandlung 
vor dem Schwurgericht ergaß auch nicht den geringßen An⸗ 
halt, daß irgendein volitiſches Motiv die Tat berauf⸗ 
beichworen baben könnte. Der Angeklagte war gelländig. 
Seine Tat war der Ausbruch der Xmeiflung. Der Auf⸗ 
enthalt in den Tropanländern hat die Gefundheit des D. 
ſtark mitghenommen. Ss kitt er wiederhelt an Malißrin- und 
Schwargwaſſerficber. Nach Beendigung des Krieges nohm 
er in Landsberg ſeinen Wobnſttz. Hier erwarb er fpäter das 
Grundſück Zechower Straße 145. Diejes Veſitztum, eine. 
Pillo, verkaufte er donn an den Freiher rup. Liiitwitz. Tros 
der berrichenden Wohnungsnot batte der freiherrlicht Jung⸗ 
geſelle mit fünf Zimmern noch nicht genug und verſuchte den 
früberen Eigentümer burch kortgeſetzte Schikanen zum Ans⸗ 

  

   

        

zieben zu veranlaſfen. Die Ber lung endete mit dem 
Freiſpruch des Angeklagien. 

Stralfund. Ein Bootsunglück. Bei Alte⸗Kähr 
kenterte das Beiboot elnes bollündiſchen Schoners, in dem 
ſich der Kapitän, Mbane, Matroſen und gzwei Jollbeamte be⸗ 
ſanden. Ein Zollbeamter und die beiden Matroſen ertran⸗ 
ken. während der Kupitän und der andere Zollbeamte ſich an 
Hen gekenterten Boot keſtklammerten, bis fie von einem 
Dampfer bemerkt und gerettet wurden. 

U Verſammlungs⸗Anzeiger E 
Preſſes und Geſchäfts kommiſſton. 

Sonnabend. abends 6 Uhr. semeinſame Sitzung in den 
Geichäftsrüumen der „Sokfsffimme“ 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband. 
Sonnabend, den 10. Februar 1923, abends 6 Uhr im Gewerk⸗ 

ſchaftshaus, Hevellusplatz 1—2, Zimmer 70: Verſammlung der 
Elektriker. 

Arbeiter⸗Turns and Sportbnub, B. Bezirk. 
Sonnabend, den 10. Kebr. 7 Uhr abhs. im Caſs Derra: 

Sihng des Bezirksvorſtandes und ſämtlicher Ausich⸗ 
Sonntag, den 11. Febr.: Oezirkswaldlanf Neufäß 

Heibude—Reufähr. Abmarſch 8.44 Uhr nom Grüuen Tor⸗ 
Nach dem Lauf: Zulammenkunft aller Bereine in Neuſäßr. 

Sämtliche reinsturnwarte müſſen an den Bezirks⸗ 
turnwart R. Kleinbals, 1. Damm 6, bis zum 17. Febrirar 

alle Turner melden, die im Bezirk um die Verbands⸗ 
meiſterichaft turnen. Der Gerütefampf im Bezirf für den 

Kreis findet am Sonntag, den 4. März. in der Turnballe 
Langkuhr⸗Renſchottland ſtatt. 

18. Bezirk (Schellnübl⸗Lauental). 
g. den 1. Febr., vorm. 1) Ubr, im Lauentaler 

i: Mitpliederverſammlung. Der Kampi um das Ruhr⸗ 

gebiet. Gen. Mau. 

Geſaugverein „Freier VBoikschor“ Koppot. ů ů‚ 
Jeden Sonmiag. mittage 122 Uhbr. im Büräaerbeim. 

Bergſtraße: Uebungsſtunde. Beitrittsmeldungen werden 

dort enigegengenommen. 

erein Arbeiier⸗Jugend. 
8 Sonntaa. den. 21 ebs., 10 Uhr vorm. Beſichttauna des 

Städtiſchen Elektr ds 7 UÜhbr., im Heim⸗ 

Mitaliederverſammlung. 

ond der Angellellten. — 
8 br. abends 7 Uhr. in der Petriſchule, 

cneratverfammlung. 

        

   
      

  

     

   

      

   

  

Lanſapla 

Dentlcher Metallarbeller⸗Berkand 
Dauzlarr Werft, Keßelſchmi 

lung am Montag., den 12. Kebr. 
vlas — — 

Dienstlag. Verſammlung für den gelamten Sch 

  

   

          

Fermerbroancke, eben 

    

     
Gelanaverein „Sängeraruk“. —* 

Montag. abendsn 7 Uhr. gemeinſa Uebunabſtunde 

flir beide Chöre. Neuer Dirigent Erickeinen kämilicher 
    

Meitglieder erforde 

De er Holzarbeiter⸗Nerband. 
* —— 12. Febr., abends 6 Uhr. im Lokul Stev⸗ 

pubn. Schidli Verfäammlung der organitierten Holz⸗ 

arbeiter Tanzias. Tasesorönung »Annanakme zur 

Kündigung des Lohnabkommens. 
V. S. A. D. Zoppot. 

Dienstaa. den 13. Fesruar, abends 7 Uhr im Rürger⸗ 
beim (Elnküchenba Meraſtröße: Di rabend. 

Waſferſtandsnachrichten am 10. Februor 1323 

C. 2 kiurzebrax .E 4.04 4.75 
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Zowicholl 
4.93 Viecke! 

Montauerſpitze 4 107 — 4.69 
4.30 

    
Wericgs- Diricsarz. 

Einlage 4＋* 

Plockc. Schiewenhart . 
Nogat: 

Thorn Schbnau O. P.. 

Sürdes — Balgenherg O. P= 4.74 
GA(m Neuhorſterbuſch. ＋ 2,30 

Graudenn Anwachs 

Verantwortlich: für Volillk Ernit Looos füär Dan⸗ 
ziger Nachrichlen und den übrigen Tei Fris Weber. 

für Inſerate Knton Konken, ſämilich in Danzig. 
Druck und Verkag von J. Gehl & Co., Dauzis. 
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Zigarren-und Tahakfabrik 

. Schmidt Nachtlg. 
3 Ir hoder ronhard MAundt 

  

ichers 
O iiiiie Sihpiehnnr 

SAL: 

     

      

    
   

Fabriklager in Danxig: 

Carl Conrad 
— 

  

  
       



   
    
   

                

El adtlhent er Danzig. 
Aundult Schaner 

en 10. Kebr., abends 7 Udr: 

nerköortes D 1. 

Die Erwachſenen 
E ines Kulzögen von Sling. 

   

  

   
       

Heute, Son: Labero 
  — 

Künstlerische Leitung: Fernau Müllner 
LELDLA 

Skanisiens Vogl 
— 
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Inſpekt. Emil Merner 

Tude 82, ÜUbr. . Neute und — Toge: 

ver. Per, ů D NVEHITE AUEte zum 1. Mal S3 Kiieen ed öů 

  

1— deßds 7 lidr: Dauer 
„mMie Ple Träumenden“. Schaufp. umler Miuweirkung der gesamten Künsüersckelt. 

EDatigs reirendster. kleinster Prirr Karneval fahrt 
das Zepier. 

Prologus: Nudi Fernas Maitner. 

slumen-GaAVOtte, getenzt von den Banerinen 
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Wilnelm- Ineater 

  

   
    

  

     

    

  

ges Reichsholᷣ-Palastes. 

Danzig GSroser Slumenregenl 
— üe, Eüemed: C———— Polonvise! Sascinehend   

  

  

biß-Monäurrenr!! 
fieh- Scüh föiid MüutUlL! 

Die drei scheer Dsmen werden prämliier. Huldigung 
b vi. Daru dss NLe große Roaustier-Frogramm. 

Palast-Orchester Schotz, e Ber: Wiener Schrimmelmusix. 

Humor? Frohsinn Unsinn! Laine! 
Viie Veberraschungeni 

  

  

    

    
   

  

LS. Nestümierunz (Dormminos. Masken usvw.) zehr erwonscht. 
  

  

Gerclischeftstellette 2:“ 

im Hotel-Boro. 
  

  

       

Selidaritäitsandogonng 
mit dem deutſchen Volk 

CaAse —— — 

Große öffentliche Verſammlung 
der Danziger Gewerkſchaften 

gareßen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes am Sonntag, den 
11. Februar. vormittags 11 Uhr. 

inen SewerktSaftisbund der Frtien Stadi Danzig über 

Wirkung des Friedensdiktates auf die dentſche und Danziger 

e. 

  

    

    

  

    
   

    

DLendesarslemß d. Fr. Stadt Danzig) über 
er Dentichen Sozialpolitik“, 

zerr-, Angeftchten⸗ und Beamten ⸗ 
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Voltsbühne 
i 19 der dentichen Kultur“ 

Allgemeiner Eewerkſchaftsbund Zer Freien Stadt Danzig. 
einticher Sewerkichaftsdund [Sandesansicuß der Freien Siadt Danzig). 

Seee:datsnag denticher Ardeiterr, Angeſtellten- und Beumtenverbände. 
Daunziger Beumtenbans. 

  

  

Zester iiüDH x Dehtbils THester CSSSSSSHT EEEEUEEIAit ä 
Der ge »Aha- Der neue glämende 8 

      

    

Vo L. is 18. Februnr: 

un inI, 
E ô Anten m 

      
   

  

  

  

     

   

  

  
Hier uunt U Ding gedrehil! 

e Fiacher.Küppe. 

    

Sertruci Melcker: Cihüre REommer 
  

Sas das große Lastsgie! 

ü „Vorübung zur Ehel“ 
& Treerschιe Akric 

*—eσ ecis-Eiis 

ů Damon Zirus ů 
L = * Xures. 

öcrtrar Weicher. Cært de Voigt 
Ciatre Lone. E von Winzerstein.! 
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Kreuer. 

ü große Radiumgeheimmis!i: 
S Akꝛen. 

3 
45 

I Nabs; *er TMAEHEEELAE SE KMiELAles 

   

          

   
  

    

Steles Ftart, RrAnε MKastver. 
EMA Hriarich Schroth. Hermann 

VSiAeEE. Fühnh Pucn. Lupn Picx- 

See iee ieie Seie e 

Große Eishahn 
Halbe Allee 
u „ & Talba8Sa 
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Die Hammenfahrt 

— des Pacie Expreg-   

  

  

  

  

  

  

    
   
   
  

DA SDx/   

          

    

   

  

   

       

       

    
     

         
    

        

   

  

   

ESSE 
ü Flamingo 
——— Bahne und Fllm 
— Vornuchmes Lichtsplelthans. 

Iunkergesse T. SE27 Telasphon 8010. 
  

  

* heun h˙, inschllabilch Donnersiag 
S eü, 

Ioſe FeppichKnüpfenn 
von Bagdad! 

2 Teile, 7 Alxte. 

[SehnsuchtlI! 
Eine Liebestragedie aus dem Russi- 
schen mit dem bellobten Konstlet 

KONRAD VEIDT. 

      
  
     

  

  

Voranrelgel Ad nächsten Freitag: 

Komödiantenkindi 
— mit 

GRETE REINWAl.D 
Ein wechselvolles Bild rwischen 
Sehmlere und Hoftheater. 

           

      
        

  

    
LVoerden Sie entschädi- 

durch noch gunstigen 
Einkaul von 

Herrenanzügen 

Raglans 

Ulstert 

Paletots 
aus prima Stoten in bester 

Vorarbeitung. 

    

    
    
     

Elegante Maßantertigung 

unter Garantie kür tadel- 

1oSen Sig. 

Leo Czerninski 
Schichaugasse 25, 3 Tr. 

Kein Laden. kein Laden. 8S82 p‚ 

SSSSSSSSS 

Gold, Silber, Platin, 
Brillanten, Zahngebiſie 

Bernſteinketten, 
Uhren. Ketten, Ringe 

kauft SIs 

Uhrmacher, 
28 1 Töpfergasse 281ʃ. 

  

    

      

  

geeseceeeeeeeeeeesee,,tese 
  

?Platin, Zahngebiſſe?⸗ 

Münzen aller Art, kauft zu den 

böckſten Preiſen 

＋ Gol 274 Otto Below,“ üen , 
gerichtl. vereid. Sachverſt 

ů Gold⸗ und Silbergegenftände, wie Bruch é 

   
      

  

    

   

    
      

         
   

      

   
    
    

   

  

    
   
    

    
        

     
           

    

     

       
    

 


